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Der Gesang als Grzlehangsniittel .

Unter allen Untcrrichtsgegenständcii , welche den Geist
des Lernenden mib

.
besonders den des Kindes erleuchten

und bilden , wird keiner so sehr in den Hintergrund gedrängt
als der Gesang . Während die Einen ihn als Aschenbrödel

i behandeln und ihm höchstens der Kurzweil und Abwechse¬
lung halber ein sehr bescheidenes Plätzchen in der Schul -

? lt $ e gönnen , wird er von Anderen gar als zcitranbend ,
; überflüssig und zwecklos gebrandmarkt . Nur wenige erkennen

s seine volle Bedeutnilg als Erziehungsmittel — welches das

s Kind doch gewöhnlich schon mit in die Schule bringt !
s Aeustcrt sich ja das Gcmüthslcben des Kindes schon int
i zartesten Alter mit auffallender Natürlichkeit und Vorliebe
! gerade im Singen ! Was liegt also näher , als au das Vor -
r handelte anzuknüpscn !

Die Pflege des Gesanges ist für den einzelnen Menschen ,
f wie für das Cnltnrlcben eines ganzen Volkes von größter

Bedeutung . Jedes Lied , sei cs auch noch so klein , ist vor¬
wiegend lyrischer Art und bringt ein individuelles Gefühl
zur Darstellung . Es wird zur Sprache des Gemüthcs und
übt als solche , richtig gebraucht , einen überwältigenden Ein -

*
t fluß mif dasselbe ans . Das Gemüth ist der Inbegriff der

Empfindungen und Gefühle , welche nufer Inneres bewegen
und aus der Tiefe der Seele heraus es erregen . Zwischen
Ton und Herz besteht ein geheimes sympathisches Band .

I Wie die Wortsprache dem Vcrstandcsgedankeu , so leiht die
Tonsprache den Gemüthsempfiudungc » Ausdruck ; sic ist die
Sprache des Herzens . Was ein guter Gesang anszudrücken
vermag : das Anmuthige , das Sauste , das Heitere und
« rnste , das Traurige und Freudige , das Edle

"
Erhabene ,

. Andächtige — das regt er auch int G - müthe des Hörers
wieder an , selbst wenn des Lebens Stürme dasselbe schon

■ getrübt und verwildert haben . Welchen Enthusiasmus ,
welche aufopfernde Vaterlandsliebe erregten nicht die Kricgs -

[ lieber von Arndt und Körner ! Wie zündend wirkte des
Letzteren : „ Frisch auf mein Volk , die Flammcuzcichen
rauchen " in Herzen deutscher Männer : zu welch

' wildem
i Feuer wurde Frankreich entflammt durch die „ Marseillaise " !

.
Weit edlere Gefühle regen sich int Herzen des Menschen

beim Anhören ernst religiöser Lieder , voll erhabener Ge¬
danken , voll ftommcn , innigen Ausdrucks . „ Wenn sich der

: Geist auf Andachtsschwingcn zum Himmel hebt , dann füllt
die Brust ein heilig Drängen , das aufwärts zieht "

zum
gütigen Schöpfer . Sind wir traurig und verlassen , haben

: Schicksalsschläge den heiteren Himmel unseres Daseins ge¬
trübt , dann gießt ein tröstendes Lied uns wieder Lust und
Muth zur Arbeit , es richtet unseren gebrochenen Sinn wieder
auf . ' Schon die alten Griechen und Römer glaubten an
eine höhere , göttliche Wirkung des Gesanges , welcher Nie¬
mand widerstehen konnte . Der griechische Säuger Orpheus
bezauberte selbst Thiere , daß sie ihm folgten und gehorchten .

i Den verlockenden Tönen der Sirene gegenüber , wie Homer
, He schilderte , konnte Niemand kalt bleiben , nur der er -

Wittrooch , den 20 . April

studerische Odysseus verschaffte sich durch List diese « Genuß ,
ohne in die Klauen des Ungeheuers zu gcrathen .

Um wie viel größer ist dann aber
'

die Wirkung des
Gesanges auf das reine , ungetrübte Gemüth des Kindes .
Unbekannt mit des Lebens Wirren , unbekümmert um des
Daseins Sorgen , ist das reine Herz unschuldiger Jugenb -
empfänglichkeit für alle Sinuesciudrücke und besonders für
das Lied . Schon in der Wiege horcht das Kind auf das
Schlummerlied der Mutter , und wie bald macht sich der
beruhigende Einfluß der Melodie bemerkbar . Selbst Plato
sagt : Soll das Kind einschlafen , so trägt es die Mutter
auf den Armen , cs wiegend , und singt ihm dabei vor und
bringt cs so durch Mnsikbcwcgnng in den Schlaf . Oder
man belausche die junge Eva , die bereits groß genug ist ,
selbst Kinder zu erziehen , nämlich Puppen , so wird mau
hören , daß sie ohne Singmcistcr schon singen gelernt hat
und bereits ein selbstcomponirtes Schlummerliedchen ganz
artig zu summen weiß .

ksrales .

Wiesbaden , 20 . April .
* Znr Erimiriimg . Der 20 . April dieses Jahres

ist ein sehr wichtiger historischer Gedenktag , obschon er jeden¬
falls sehr unbcachict vorübcrgchcn dürfte ; beim an diesem
Tage

,
fiel bie Entscheidung , die Deutschland unwiderruflich

in die große französische Revolution mit verwickelte . In
den Gcschichtstabcllen und den kürzeren GeschichtS - Abrissen
heißt es meist kurz und bündig : Am 20 . April 17 9 2
erklärte Ludwig XVI . (widerstrebend ) beit Krieg Frankreichs
(Ui Oesterreich ^ Preußen - Dculschland ) . DaS kliiigt so einfach
svud rollt in Wirklichkeit uns eine so viel bewegte , an Gcgen -
sätzcu so reiche Welt auf , daß ein näheres Eingehen auf
diesen hundertjährigen Gedcicktag wohl der Mühe lohnt .
Nachrdem Tode des klugen und maßvollen deutschen Kaisers
LeopKd II . , der es mit keinem Lande zu verderben , das
eigene aber vor dem Kriege zu bewahren wußte , brachten
es die französischen Emigranten , die in deutschen Landen
höchst fidel lebten , bei dem Nachfolger Franz II . sehr rasch
so weit , daß man sich deutscherseits iit französische Ange¬
legenheiten mischte . In einer höchst ungeschickten , an den
französischen Gesandten in Wien gerichteten Note des netten
österreichischen Ministeriums Cobenzl war unter audereu
schönen Dingen auch gefordert worden , wie die französische
Monarchie beschaffen sein , welche Rechte der König von
Frankreich haben solle u . bergt . Die Antwort war der An¬
trag des General Dumouriez in bet französischen legis¬
lativen Kammer , au bett „ König von Ungarn unb Böhmen "
den Krieg zu erklären . Der Antrag fand rasche Annahme
Pid der König Ludwig XVI . , längst in der Gewalt der Nc -
volntionären , mußte gezwungen seine Zustimmung zu der
Kriegserklärung geben . Und nun das Characteristischc und
Sonderbare jener Zeit . Niemals hat ein Reich so leicht -
ertig und ungerüstet eitlen Krieg begonnen , als damals

Frankreich . Die fast anarchischen Zustände , in bciicn fic^

18SZ .

einander widerstrebende Elemente hart befehdeten , der gänz¬
liche Mangel einer einheitlichen , leitenden Politik int Innern
unb nach Außen , der Umstand , daß Niemand mehr wußte ,
wer Herr von Frankreich , das zu einem Schatten hcrab -
gesunkene Köuigthum , das Alles ließ den Krieg für Frank¬
reich aussichtslos erscheinen . Nichts war in Frankreich für
den Krieg vorbereitet . Die Kassen waren leer , die Führer
unznterl ifsig , Mißtrauen herrschte allenthalben . Wenn schon
man

.
nun auch in Deutschland aus einen '

Krieg nicht gerade
gerüstet war , so lagen doch da , zumal sich Preußen an
Oesterreich angeschlossen hatte , die Verhältnisse weit günstiger ,
so daß eilt rasches und energisches Angrcifen wohl zweifellos
Frankreich uiedergeworseu hätte . Aber erstlich war mau aus
deutscher Seite uneinig und machte vielerlei Kriegspläue ,
über die mau dcbattirte , anstatt vorwärts zu gehens und
zweitens war man von der verhängnißvollen Einbildung der
absoluten Unbcsicglichkeit dcs preußischen HeercS befangen .
Der Oberanführer des preußischen Heeres , der verdiente
General Herzog Ferdinand von Braunschweig , rief auf der
Parade den Offizieren das stolze Wort zu : Meine Herren ,
nicht zu viel Gepäck und Aufwand , Alles ist nur ein mili¬
tärischer Spaziergang ! Solche Unterschätzung des Feindes
hat « och niemals zum guten Ende geführt , und sie war mit
daran Schuld , daß die Dinge sich so ganz anders entwickelten ,
daß Deutschland immer mehr in die Wellen der französischen
Revolution hiueiugeiielh und bis 1815 keine Ruhe mehr
fand . Und deshalb ist jener Tag der Kriegserklärung vor
100 Jahren als ein sehr wichtiger , folgenschwerer , als ein
Wendepunkt der Geschichte auzusehcu .

" Kurhaus . Tie „ Röunions - dansantos “ ItcTjntCll bent =
nächst wieder ihren Anfang , indem für Samstag , den 23 . April ,
eine solche Veranstaltung im Knrhanse aiibcranmt ist .

- o - Ihr - Kgl . Hoheit Fra « prinzesstn Lnifs bat am
Sarge Boden !ttdt 's einen Kranz der schönsten Frühlingsblumen
niederlegen lassen , dessen Schleifenbäuder die sinnige Widniimg
tragen : „ Dem Sänger des Frühlings des Frühlings Blumen !"

- o - Dao Andenken Kodenttrdt ' s wird seitens der Stadt
Wiesbaden , in besonderer Weise geehrt . Der Wittwe des verstorbenen
Dichters i | t bereits seitens des Herrn Oberbürgermeisters eine
Doppclgnist am Rondel dcs neuen Friedhofes zur Versiigniiz ge¬
stellt werden ; am Sarge wird Namens der Stadt ein prachtvoller
Kranz niedergelegt werden .

...
"

?
■ von Winckler - Jubiläum . Wie schon gestern er "

wähnt , fand zur Feier dieses Jubiläums gestern Rachmittag im
C in Hanse ein Festesten statt , an welchem 76 Personen Theil nahmen .
Tie heitere Stimmung , welche die Tasclrm -. de beherrschte , wurde
durch die bekannte vorzügliche Bewirthnug des Cnrhans - Restaiira -
teurs Herrn R athc noch gehoben unb kam in mehreren Tischreden
ziiiu Ausdruck . Herr Stcnerrath Willmuud brachte zunächst den
mit Vegcistcnmg aufgeiiommenen Kaisertoast aus . Herr Stener -
Jnspector Schröder betonte , daß cs Allen angenehm wäre , ihrer
Hochachtung vor dem Jubilar öffentlich Ausdruck geben zu können .
Redner schilderte die Cliarakter -Eigcnschastcn des Jubilars , der
energisch und schneidig in der Dienstführung , andererseits aber auch
nachsichiig unb milde fei . Mit dem Wimsche , daß es ihm noch
lange vergönnt sein möge , int Amte zu verbleiben , weihte der Redner
dem Jubilar ein jubelnd aufgeuommenes , dreifaches Hoch . Für die
reichen Geschenke unb die herzlichen Glückwünsche , welche im Lause
des Tages auch telegraphisch und brieflich in großer Zahl einliefen ,
stattete Herr Stenerrath Willmniid namens des durch Unwohlsein
am Sprechen verhinderten Jubilars , den wärmsten Dank ab . Herr

Russische Krrefe .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

. )

R St . Petersburg , 10 . April n . D .'
vor Zeiten Fran Pandora ihr vcrhängnißvollcs

Mchschen , gefüllt mit allen Plagen des Erbeiibaseins , der
Menschheit verehrte , da lag am Grunde der Büchse auch

s die Hoffnung . Sie wußten es wohl , die Sender des Ge -
! schenkes,

.
bie unsterblichen Göller , baß ohne diese Beigabe

der Mensch all ' ihre schönen Präsente , als da finb : Krank -
i beit , Armnth , Noth , nicht würde ertragen können ohne

za verzweifeln , und so gaben sie jeder Erdcuplage das
Phantom der Hoffnung bei , welches den Menschen iim -
gaukelt , ihm Fata Morgana - Silbcr ber Zukunft vorzanbert
und so ihn hinwegtäuscht über Leiden und Noth ! Ver¬
nichten wollten ja die Götter das damals noch olücküche
Menschengeschlecht nicht — sie wollten cs nur

"
quälen !

Man muß es ihnen lassen , raffinirtcr und boshafter hätten
» e es gar nicht thun können und die väterliche Liebe , mit
welcher man in unseren aufgeklärten Zeiten das unbot¬

mäßige Menschengeschlecht regiert , scheint ihnen tinbekannt
Mvesen zu sein ! Freilich — Machiavelli hatte damals
u »ch seine „ Staatsknnst " nicht geschrieben und gelehrt und

Mhtk wurde wohl noch nicht gelesen !

Wie dem auch fei — feit der Zeit spielte die Büchse
r Pandora noch immer ihre Rolle und ber Mensch trägt
W und Plage und erträgt sie , weil er hofft — hofft

Leiden und Elend — hofft in dunkler , trüber Winters -
V Sie kommen ja auch schon die Hellen Tage und ein
« ckchen blauen Himmels , ein paar leuchtende Eoiinen -
!c genügen , und dem rointermüben uorbifdjen Großstädter
Reint das Leben wieder reich und prächtig — die
enschctt alle ertragbar — die Noth ein Schemen I Er

vergißt die dunkeln Tage , die hinter ihm liegen und hofft
auf Frühling und Wärme , hofft auf Ausruhen von all '

seiner ucrveiiaufreibcnben Arbeit , von all dem Trubel , der
Hast , dem rastlosen Jagen nach Geld , Ehre und Genuß !

Und scheint erst die Sonne auch in die dumpfe Sch
'
ul -

stube hinein , so hat der Professor , ber gestrenge Schul -
meistei , gut reben — die Gedanken ber Jugend fliegen hin¬
aus , weit hin zu ber freien golbenen Ferienzeit

'
unb sie

hören , statt ber eintönigen Stimme des Lehrers , ben Walb
rauschen unb die Wellen ber See plätschern , bie sich

"
weit ,

weit hin erstreckt , in ber Sonne blinkend ! Aber zwischen
ihnen und diesen lustigen Bildern steht noch ein dunkler
Schatten — bas jährliche Examen ! und bicses drohende
Gespenst schreckt bie widerspenstigen Gedanken wieder zurück
in bie dunkle Schulstube — ach , dieser Schlußstein ihrer
Jahrcsmühen hat in ihren bangen Träumen so verzweifelt
wenig Aehnlichkeit mit einer Siegessäule ! — Diese Früh -
lingSgedankcn schafft uns aber nur die Helle Sonne __ bie
Erbe hält noch Schnee unb Eis scsi an sich . In den
Straßen freilich herrscht schon Greffcr ' scher künstlicher Früh¬
ling ; bork hat unser Stadthanptmann feinsänberkich Schnee
unb Eis wcgschasscn lassen und aus ist es mit dem lcutt -
Icfcn Gleiten ber Schlitten — bie Räder rasseln wieder
mit ohrenbetäubendem Lärm Tag und Nachr über das
Pflaster ! Die Zeitungen bringen aber auch schon Früh -
l .iig § bul . etins und als cs hieß : Die Saatkrähe ist er¬
schienen ! — da wurde diese Nachricht wie ein Sieqes -
bnlletiii begrüßt unb bie Datschen — b . h . Villeggialur -
frage wurde brennend ! „ Was haben Sie für Somnier -
lläne ? "

„ Wohin ziehen Sie auf ' s Land ? " Tas ist jetzt
ein Thema , welches Alle intcressirt und überall eifrig dis -
cutirt wird , denn aufs Land zieht jeder für 3 — 4
Sommermonate , fei er nun arm oder reich ; nur das wo¬
hin ? schwankt je nach Stellung und Börse . Der besser

situirte geht nach Finnland , an den Strand ober in ' s

„ Ausland "
; der kleine Beamte ober Geschäftsmann , der an

die Stabt gebunden ist , zieht in bie , Petersburg umgeben¬
den , Villenstädte . Diese Villcustädte ziehen sich viele Meilen
weit um Petersburg herum und machen , im Winter gesehen ,
einen ganz cigcMhümlichcn Eindruck mit ihren vernagelten
Fenstern und der Menschenleere und Stille , bie in ihnen
herrscht . Die Hänschen , bunt gestrichen , sind leicht gebaut ,
eins dicht neben dem andern unb alle mit einer offenen
Veranda davor . Dazwischen stehen eilt paar Büsche und
hin und wieder ein schwach belaubter Baum , und
als

. landschaftliche Schönheit dehnt sich hinter dem
Städtchen meistens weite , sumpfige , mit Gestrüpp
bewachsene Fläche aus . Das ist für sehr viele Peters -

'

burgcr bie ersehnte Villcggiatur . Diese zweifelhafte Som -
nierfrische ist ober noch immer ein Paradies gegen die im
Sommer unerträgliche Stadt und darum begiebt sich in der

'

Fastenzeit vor Ostern halb Petersburg auf die Datschensuche
» ach rechts und nach links . Ein ganz leichtes Stück Arbeit
ist aber für das betreffende Familienhaupt diese Suche nicht
— jedes der Familicnglicder hat feine besonderen Wünsche :
der Papa will feine Kartenparthie in ber Nähe haben ; für
Mama und Töchter ist Hauptbebingung , daß ein Orchester
in ter Nähe spielt , damit man Abends zur „ Musik "

gehen
kann , ober find diese Wünsche erfüllt , so ist das Uebr

'
ige

nebensächlicher , denn nichts fürchtet die gesellige Natur des
Russen mehr , als Einsamkeit !

Der Deutsche dagegen sucht sich feine Datsche so einsam
wie möglich und

.
es ist ihm ein Greuel , wenn der Nachbar

ihm in seine offene Veranda ikE seine Landgemüthlichkcit
hineiiiblickcn kann , darum meidet er gerne bie Villcnstäbte
itnb zieht , wenn er es irgend kann , auf bie „ finnische
Seite "

, dort findet er ineiischenleeren Wald unb einsame
Küsten .
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amten sind angewiesen , für den Tag die nöthigen Vorbe¬

reitungen zu treffen . Schlitz liegt im Kreis Zkksfekd,
Heffen - Darmstadt . — Es verlautet , der Kaiser treffe Ende

April in Wilhelmshaven ein . — Die Kaiserin Fried¬
rich wird bis Samstag noch in Bonn verweilen , da sie am

Freitag den Geburtstag der Prinzessin Margarethe im

Kreise der schaumbnrgischen Herrschaften zu feiern wünscht .
— Die Ankunft der Kaiserin Friedrich und der Prin -

zeß Margarethe in Homburg erfolgi erst am Freitag , den

22 . April . — Nach der „ Nat . - Ztg .
" erfolgt der Besuch

des italienischen Künigspaares in Berlin am

9 . Juni . — Der Großherzog von Baden erfreut sich
fortschreitender Genesung ; der Verlauf derselben ist aber

ein langsamer und erheischt noch längere Zeit Enthaltung
von jeder größeren Anstrengung . Der Großherzog ist da¬

her genöthigr , den Empfang der Abordnungen zum Regie¬
rungsjubiläum zu beschränken . Empfänge finden am 28 . ,
29 . und 30 . April statte — Die „ Franks . Zig .

" enthält
folgende Depesche : „ Coburg , 19 . April . 12 .45 N . Im

höchsten Auftrage Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Fran Her¬
zogin von Edinburg ersuche ich , die heute gebrachte Nach¬
richt Ihres Coburger Corrcspondenten bezüglich der Ver¬

lobung der Prinzessin Marie von Edinburg ( mit dem

rumänischen Thronfolger D . R .) zu dementiren . Hofrath
Nothbart .

" — Die theologische Fakultät in Greifswalde
ernannte den früheren Cultusminister von Zedlitz zum

Ehrendoktor . — Professor Felix Dahn in Breslau hat
vom Fürsten Bismarck eine Einladung erhalten und begiebt
sich am Osterdienstag erliche Tage nach Fricdrichsruh .

„ Rothe Gstrn » ! das ist unser Festwuusch .
" So sagt der

sozialdemokratische „ Vorwärts " in seinem Osterartikel . Schon ein¬
mal habe Deutschland rothe Öfter » gehabt , nämlich im Jahre 1525 ,
als der Sturm des sozialistischen Bauernkrieges losbrach . Auch
heute könne nur von unten das Heil kommen . Nicht von Oben . Die

Freiheit könne nicht geschenkt , fie müsse erkämpft werden — das sei
ein sprichwörtlicher Ersahrungssatz . „ Heute denken wir wieder an
rothe Ostern . . . In unserer Hand ist es , die Frist abzukürzcn . . .
Arbeiten wir ohne Rast und Ruhe , damit unser Wunsch sich erfülle ,
und wir , ehe noch viel Jahre ins Land gegangen sind , rothe Ostern
feiern können , die rothe » Ostern der internationalen Sozialdemo
kratie .

" — Ehrlicher , als es in diesen Worten geschieht , kann man
schwerlich den gewaltsamen blutigen Umsturz predigen . Die Anar¬

chisten wollen heute schon „ rothe Ostern
" feiern , die Sozialdemo¬

kraten erst morgen ; das ist der ganze Unterschied .
* Urbrr Arndrrung der Uniforme « der deutschen

Truppen aus Anlaß ber Einführung des ranchscl ; wachen Pulvers
haben im kal . Kriegsministcrium längere Berathungen stattgefunden ;
cs haben jedoch die von den Sachverständigen gemachten Vorschläge
nicht die Zustimmung des .Kaisers gefunden , welcher , wie an ?
sicherster Quelle mitgctheilt werden kamt , gegen jede Abänderung
der jetzigen Uniformen ist . Allerdings würde eine zweckmäßige Um¬
gestaltung der Uniform - und Ausrüstungs - Stücke , namentlich bei den

Fnßtruppen , ganz wesentliche Kosten verursachen , wenn auch voraus¬
sichtlich dadurch in einem zukünftigen Kriegsfälle die Verluste in
Etwas sich vermindern dürsten . Im Kriegsfälle wird der Helm mit
einem Ucbcrzug aus dnnkelm Stoff versehen werden .

* Kerli « , 20 . April . Der Staatsanwalt hat sich bereits mit
der neuen Schrift Ahlwaidt ' s über „ Juden -Flmten

"
befaßt . —

Gegen den A ntise m itismns bringt die „Norhd . Allgemeine
Zeitung

" einen anscheinend offiziösen Artikel . Die Anfänge der

antisemitische » Bewegung werden darin als eine sittliche Neactio »

gegen das Treiben der Börse , die Gründungen , gegen einen Theil
der Presse und der öffentlichen Vergnügungen als erfreuliche Er¬
scheinung acrcchtfertiqt und als eine Empörung de ? deutschen Volks -

gemüths htugcstellt . Weiter aber tvird darin darzulegcn gesucht ,
daß der Conjervatismns seiner Natur nach nrit dem Antisemitismus
nichts gemein haben könne . Es beißt it . 21. : Auf oeifassungs¬
mäßigem Wege ist das Ziel des Antisemitismus , wie er sich heute
gestaltet hat , nicht zu erreichen . Die Verwirklichung desselben
würde einen llmstnrz bedingen , womöglich noch tiefgreifender als

derjenige , welchen der Sozialismus plant .
" Die osfiziöse Knud -

aebnug ist vielleicht veranlaßt woiden durch die Forderung vieler

Conscrvativeu , den Antisemitismus offiziell m das conscrvative

Partciprogramnt aufzunehmen .

Mcchnunasrath Brühl gedachte der Familie von Winckler , Herr
Cataster -Zeichner Gölluer trank auf das Wohl der Gäste von

Nah und Fern , Herr Steuerrath Willmnud ans dasjenige des

General - Juspeeteurs des Cataster - Wesens Excellenz Gaus .

Nach Beendigung de « Festmahles beschlossen die Theilncdmer
den Ehrentag ihres Ches » in zwangloser gemüthlicher llnterhaltung .

— Kandels - Register . In das hiesige Firmen - Register
wurden folgende Einträge gemacht : „ Jacob Edel , junior ,
Champagner - und Limonaden - Fabrik , Wiesbadener Coonac -

Breunerei "
. — Im Procurcn -Register wurde eingetragen , daß für

die Firma „ Jacob Edel , junior , Champagner - und Limouaden -

Fabnk , Wiesbadener Cognac - Brennerei "
, dem Techniker Constauttn

Erkelenz dahier Procura crtheilt ist . — Die Firma S . Halpert
frier ist an Kaufmann Juliiis Jttmann zu Berlin ribergegangen .
— Im Handels - Register wurden bcz . der Firma Menke u . Schaar

nachstehende Einträge gemacht : Die Gesellschaft ist tun 1 . April
1892 durch llebereinktmft ausgelöst und das Gefchäst vom bis¬

herigen Gesellschafter Ludwig Schaaf übernommen , der es unter

der Finna Ludwig Schaaf fortführt . — Wegen der Firma Gustav

Schupp sind folgende Einträge gemacht worden : Das Handels¬

geschäft nebst Firma ist durch Kaufvertrag an de » Kaufmann

Hugo Hermann Menke am 1 . April 1892 übergegangeu .

= Die Befürchtung , daß der an der Wintersaat durch den

Frost verursachte Schade » für die fernere Entwickelung derselben

bedenklich werden könnte , ist glücklicher LVeise nicht cingetrosfen .
Mutter Sonne hat mit ihren belebenden Strahlen die Schäden

wieder geheilt . Das Korn ist üppig cmporgeschosscn ; es hat die

Höhe , „ daß sich ein Nabe in demselben verstecken kamt "
, schon l>e -

deuteud überschritten . Der Weizen hat sich kräftig bestockt und dicht

gepflanzt . Der scharfe trockene Wind der letzten Tage war für das

Korn indessen nicyt schr günstig ; das dicht stehende tvurde vom

Sturm gehörig gezaust und übel zngerichtet . Sehr dimn stehendes
Korn wurde blau und rostig , weil dem Boden durch die scharfe

Lust die Feuchtigkeit entzogen tvurde . Die Sommersaat , Gerste

und Hafer , welche recht mild und sonnig in den Boden kam , ist

gleichmäßig aufgegangen . Ein warmer Segen wäre für die Vege¬
tation seht wnnfchenswerth . Tie warme Sonne hat die Sternobst -

bönuie bereits zum Blühen gebracht ; ein förmlicher Blüthenschuee

lagert auf den Aesten und Zweigen . Acpfel - und Birnbäume sind

mit Blüthenknospeu reich behangen , die vereinzelt bereits aufbrcchcu .
Wenn nicht ganz ungewöhnliche Witternngsverhältnisse cintreten , so

dürfen wir auf eine reiche Obsternte rechnen .

- o - Die Kenachrichtlgnngrn « der die Reranlngnng

Mv Ztaatsrinlrommrn - bezw . klasstfizirten Ginksmmeu -

fteurr werden soeben in verschlossenen Couverts gegen Empfangs¬

bescheinigung zngestellt . Es tritt dantit atr die Steuerpflichtigen
die Frage heran , ob ihre Veranlagung richtig erfolgt ilt '

Vielfach
"
wird ja die Veranlagung Veranlassmtg zur Berufung

gebe » , doch mögen sich die Betreffenden diesen Schritt reiflich

überlegen und denselben nicht leichtfertig thun . Nach den Be¬

stimmungen des neuen Gesetzes und der Ansführungsanweisung
werden , und dies ist auch ein . llntetschied gegen das frühere Gesetz ,
sofern die Berufung für tmKgttmdct erachtet wird , bte durch die¬

selbe erwachsenen Kosten , die unter Umständen , nametlich dann ,
wenn Sachverständige vernommen worden sind , recht bedeutende

sein können , von dein Beschwerdeführer erhoben werben . Das Ge¬

setz bestimmt auch ausdrücklich , daß , sofern auch die Beritsnug für

begründet erachtet worden ist , Anwaltskosten von der Behörde mcht

ersetzt werden .
* Die Zeit Ser Maibowle und mit ihr die Saison der

Bowlen überhaupt ist gekommen . Wenn nun auch die Bowlen

nicht Jedermanns Sache sind , da die Weinkenner bett reinen Wem

her Mischung vorzicheu , fo darf man doch nicht verkennen , daß
eine in sachvetstandiger Weife zubereitete Bowle in ber heißen

Jahreszeit eine wahre Erfrischung gewährt . Dtc folgenden „ Neccpte ,
welche man ohne Vermittelung des Apothekers sich in der Häus¬

lichkeit selbst Herstellen kann , dürsten daher für die geschätzten Leser
von Interesse sein. Was zunächst die beliebte Maitrauk -Bowle be¬

trifft , so übergießt man , um solche heizustellen , in einer Kennte

einen Büschel frischen Waldnicister ohne Blüthen mit zwei Flaschen

billigem Moselwein , deckt die Terrine zu und läßt die Kräuter eine

halbe Stunde auf Eis ziehen , worauf man sie ans der Terrine

nimmt . Kurz vor dem Anrichten tlmt mau nach Geschmack ge¬
stoßene » Zucker hinein und gießt eine halbe Flasche Champagner ,
sowie eine Flasche Selterwasser hinzu . Nur der Decoratioii halber

streue man schließlich auf die Bowle einige wenige Blätter des

Waldmeisters . — Als zweite sei eine Sellerie - Bowle em¬

pfohlen . Man schält zu dicicr Bowle drei frische Sellerieknollen ,
schneidet fie in dünne Scheiben , bestreut sie in einer Terrine dick

mit Zucker , übergießt sie mit einer halben Flasche Cognac tmb

läßt fie fest zugcdcckt ungefähr 12 Stunden stehe » . Hierauf gießt

man den Cognac durch ein Tuch , fügt drei Flaschen leichten Roth -

wein und eine Flasche Champagner hinzu , stellt die Bowle zwei
Stunden auf Eis , gießt sie durch ein Tuch und servirt fie , indem

San zum Schluffe noch etwas gestoßenes Eis hiuzuthut . Diese
owle , eine amerikanische Erfindung , ist int Geschmacke einer

Ananas - Bowle außerordentlich ähnlich .
- -- Kleine ^ lotsten . Das Dieustmädchcu einer hiesigen

Bürgerssamilie stahl einen 100 - Markschein und verbarg ihn in ihrem

Regenschirm . Augenblickliche Eutlaffnug der Ungetreue » war die

Folge . — Eine große alte Eick -e ist im Walddistrict „ Dilgeutnesch
"

ans Sonneubcrger Gcmarknug ( unweit der Stickelmühle ) am Cdar -

freitag ein Raub der Flauime » geworden . — Von Herr » Karl
^

Schipper , Nheiustraße , sind vor Kurzem noch mehrere vortreffliche

Aufnahmen von Friedrich von Bodenstedt gemacht
worden , was viele Verehrer des verstorbenen Sängers ititeressiren
dürfte . — Morgen findet in der Gemälde - Anöstellitug des

Herrn F . Küpper , Webergasse 21 , wieder eine ber beliebten

Auktionen statt .
— Zefttzwechfrt . Herr Bäckermeister I . Bossong hat von

Herrn Architect Jul . Brahm das Eckhaus Kleine Schwalbacher -

straße 16 gekauft . — Herr Spenglermeister Bernhardt Scheer hat
fein Haus Wellritzstraße 31 für 33,000 Mark an Herrn Knpfer -

schinied Friedrich Noll hier verkauft . — Herr Kaufmaim Joseph
Poulet hat von Herrn Privatier Peter S ch l i n k 11 Ar 15,75
Qu . -Meter Acker int Diftrict „ An dem Nußbaum

" das Ar zu
320 Mark gekauft und vereinigt denselben mit seinem anliegenden ,
von Frau Wittlich gekauften Grundstück , zwecks Anlage eines

Gartens . Beide Geschäfte sind durch die Immobilien -Agentur I .
Meyer , Tauuusstraße 18 , vermittelt worden .

Provinzielles .

— Personal - Nachrichten . Polizei - Coinniissar Rose in

Höchst a . M . ist zum König !. Polizei -Commiffar in Hannover er¬
nannt worden . — Der Beigeordnete vr . Witsche ! in Homburg hat
seine Wiederwahl abgelehnt . — Nach abgelegter Prüfung ist das

Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einet Physikatsstclle dem Herrn
Dr . Max Handel zu Eins verliehen worden .

* Biebrich , 19 . April . Die Ha mmermiih le mit dem dazu

gehörigen Gelände (ca . 84 Morgen Aeckcr , Wiese » und Baumstücke )
ist zum Preise von 300,000 Mark au die Firma Dyckerhosf & Söhne

verkauft worden . — Heute Morgen stürzte der bei , dem Landwirth

Herr » Lndtv . Schrciner ( Armeuruhstraße ) beschäftigte 35 Jahre
alte Knecht P . M . in ber Scheune aus einer Höhe von ca . 6
Meter herab und zog sich hierbei anscheinend so schwere innere

Verletzungen zu , daß er sofort in das Krankenhaus gebracht werdcn

mußte . ( Tagcsp .)
* Ans der Umgegend . In Mainz lonirte sich am

Samstag in einem Hotel der Löhrslraße ei » Fabrikant ans der

Nähe von Coblenz ein . Nachts wurde die Bedienung durch laute

Rufe aus dem Sehlafe geweckt und bei » älterer Untersuchung stellte

sich heraus , daß der Fremde irrsinnig geworden war . Er kam vor¬

läufig in ' 8 Nochns - Hospital .
Die Schisfswerfie des Herrn Nuthof auf der Amöueburg

wurde beauftragt für eine Schiffstransport -Gesellschaft in Serbien
12 neue eiserne Gnierschiffe zu erbauen . Dieselben werden

500,000 Mark kosten , für welche Summe ber serbische Staat
Garantie leistet .

In Mainz hat am 2 . Oftertag ein Zusammenstoß zwischen
Soldaten und Civitisten stattgesnnden ; einer bet Civitistcn erhielt
einen Säbelhieb über den Kopf , worauf die Soldaten flüchteten ; cs

gelang jedoch , einem derselben den Säbel zu entreißen , so daß es möglich
wird,

'
die Thäter zu ermitteln .

Eine Wiener Firma hat ein Uebereinfcmmen mit bet Stadt¬

verwaltung in Mainz getroffen , nach ivelchem die Firma die Er -

lanbuiß erhält , auf den Promenaden und öffentlichen Plätzen auto -

matifche Sessel aufzustellen , welche durch den Einwurf eines 5 -

PfennigstückcS zur Benutzung gelangen können . Wie verlautet , ist

dieselbe Wiener Firma auch mit den Stadtverwaltungen von Frank¬
furt , Darmstadt , Wiesbaden , Worms re . in Unterhandlung ge¬
treten , um auch dort foldjc Sessel aufzustellen .

In Diez verlautet , das dort garnisonireude 2 . Bataillon des

68 . Jnfanterie - NeaimentS werde im nächsten Jahre nach Coblenz

verlegt , und zwar in die daun durch Verlegung des Garde - Grenadier -

Regiments sreiwctdcnden Cafentenicnts ans der Earthanse .
In Limburg fand am Oster - Dienstag die zweite Haupt -

Versammlung des kathol . Lehrervereins des NegiernngSbezirksWieS -

bade » statt . Die Theilttahme der Mitglieder war eine überaus

zahlreiche , Bischof Klein wohnte btt Versammlung bei .
In Flörsheim a . M . gewann in der dies « Tage stattxe -

fundenen Ziehung der Frankfurt « Pferdelotterie ein Fisch « ein

Pferd . Er verkaufte dasselbe zu 570 Mk .
I » Michelstadt ereignete sich am Montag ein Mordversuch

und ein Selbstmord . Ein 22 - jähriger Barbiergehilse traf ein

feine Liebe nicht erwicberiides Mädchen bei eitlem Spazier¬
gange am Ausgange der Stadt und schoß nach wenigen gleichgilttgen
Worten unerwartet drei Kugeln aus einem Revolver ans sie ab ,
von denen eine hinterhalb des rechten Ohres in den Kopf eiiibraug .
Tie Getroffene sank sofort bewußtlos zusammen ; für ihr Leben
wird das Schlimmste besürchtct . Der junge Mann gab dann zwei
Schüsse , einen in den Mund unb einen in den linken Augenwinkel ,
auf sich ab , bte den sofortigen Tod herbeiführtcn .

In Gießen hat in ber bekannten Diebstahls -Affcnre einer

Anzahl Schüler höherer Lehranstaltcn der größere Thcit der Ange -

llagteu Revifion gegen das uernrthtilcv .be Erkenntnis ; der Straf¬
kammer verfolgt . Drei bet Vcriirlheilte » haben im Hinblick ans
die zn erwartende Amnestie das eingelegte Rechtsmittel falle » lassen ;
sie sind aber mittlerweile zur Strafverbüßung herangezogeu worden .

Deutsches lleidj ,

* gof - ttnd Personal - L ! itdjtrchtcrr . In Schlitz
ist bestimmt angesagt , daß der Kaiser am 25 . d . M . zur

Äncrhahnjagd dort sein wird . Die gräflich Görtz ' schen Äe -

Jn dieser Verschiedenheit der Lebensgewohuheiten sprechen
sich die Charaktereigctithümlichkciten der germanischen und

slavischcn Nasse aus . Der Russe lebt gesellig , gastfrei und

offen bis zum Extrem und trägt fein Herz auf der Zunge .

Der Deutsche sagt mit dem Engländer : „ Mein Hans , meine

Burg ! " und läßt nur uugcrn in das hineinblickcn , was ibn

innerlich bewegt . Die amüsautesten Studien , wie sich die

Verschiedenheiten im Nalionalcharakter äußern , kann man in

den vollen Wartesälcn der Acrzte , der Audienzzimmer und

im Waggon anstellen . Der Deutsche sitzt stumm und die

Menge um ihu kümmert ihn nicht . Mit dem Nachbar , dem

Russen , ist man nach zehn Minnleu im Gespräch und weiß
nach einer halben Stunde den Zweck seiner Reise oder seine

Krankheit und alle Phasen seines Leidens . Er weiht einen

ungebeten in alle seine Sorgen ein und in seine iutimstcu Fa -

milicnverhülluisse und stellt eben so offen die naivsten Frageu
an seinen Zuhörer . Der Rüste hat eben die „ Fehler seiner

Tugenden "
, er ist gutmüthig , gefällig und liebenswürdig ,

sowohl im Hause wie auf der Straße — ein angenehmer
Gesellschafter und sehr bequemer Dienstcollcge . Bon dem

russischen Deutschen läßt sich das nicht immer behaupten —

er tritt oft schr protzig - hochmüthig auf und läßt den „ un -

civilisirtcn " Russen seine Neberlegeuhcit , nicht immer fein ,

fühlen . In seinen Augen ist alles Deutsche a priori gut ,

und alles Russische taugt nichts , und daß die slavische Rasse

bildungsunfähig sei , ist für die meisten Deutschen unserer

Ostseeprovinzetl ein Axiom .

Der Russe verhält sich diesem Hochmuth seines „ Lehrers "

gegenüber meist nur spoltsG — er nennt ihn etwas höhnisch
den „ Culturträger

"
, erkennt aber willig seine Vorzüge an .

Die Ursachen für die animose Stimmung , welche jetzt in den

Regierungskreisen gegen alles Deutsche herrscht , sind haupt¬

sächlich politischer Natur und das russische Volk für alle

Bedrückungen , denen die Deutschen hier ausgesetzt sind , ver¬

antwortlich machcu zu wollen , wäre ein Unrecht — in kei¬

nem Lande ist Negierung und Volk weniger identisch als in

Rußland ! Auch die Hetzereien der Presse sind nicht der

Ausdruck der allgenteinen Meinung — den Andersdenkenden

ist der Mund hier nur geschloffen ! Tic leichtlebige Natur

des Russen wäre freilich im Falle eines Krieges sehr leicht

zu erregen und dann könnte die Lage des Deutschen hier
eine seh r kritische werden , denn Stimmung dafür zu machen ,

haben sich die russischen Zeitungen redlich bemüht . Aber au

Krieg glaubt hier doch Keiner ernsthaft , trotzdem schon im

Volke allgemein der 7 . April ( alten Sltzles ) als der Tag
der zu erfolgenden Kriegserklärung bezeichnet wird und

sogar die Zeitungen von diesem dummen Gerüchte Notiz ge¬

nommen haben !

Von all ' diesen kriegerischen , deutschfeindlichen Stimmuu -

geu werden die augenblicklich von Berlin auL hier gasnteu -

deti Schauspieler nicht ? bemerkt haberr , denn so cinmüihigen
Beifall beim Publikum , und so uneingeschränktes Lob bei der

Kritik , haben fremde Künstler fcltcu in Petersburg gefunden
als Frl . Jenny Groß , Frau Sorma rind die Herren Mitter -

wurzer , Engels , Klein und Paul ! Da während der Fasten¬
zeit russische Theateraufführungen untersagt sind , so

^
konnte

diese deutsche Truppe in dem größten hiesigen Theater

spielen , aber so groß auch dieses Haus ist — ausverkauft
war cs doch bei allen Aufführungen bis in die höchsten
Regionen hinauf ! Unter den Stücken , welche zur Aufführung
kamcrt , waren auch mehrere Nositäteu wie „ College Kramp -

ton " vou Hauptmann und „ Satisfactiou " von Roberts ,

tvelche aber nur bedingten Beifall fanden . Das deutsche

Publikum hier ist sehr conservaiiv in seinem Geschmack und

solche Stücke wie z . B . „ Nora " von Ibsen fanden nur ,

Dank der idealen Wiedergabe der Titelrolle durch Frau
Sorma , Beifall . Das russische Publikum dagegen goutirt
die Schreibweise eines Jbken und nahm „ Nora " sehr svm -

Sorm - und Feiertagsruhe .

Betreffs ber Heilighaltimg ber Sonn - und Festtage veröffeut -

licht bet „ Rcichsauzeiger
" in feiner letzten Nummer , eine » Erlaß

des HandelSmiitisteis an die Obetpräsidente » unb an bett Polizei¬
präsidenten zu Berlin . In dem Erlaß wird angekünbigt , baß ber

Handels Mini stet beabsichtigt , int Einvernehmen mit dem Münster
des Sintern , dem Kultusminister und dem Landwirchschaftsniiniftcr
bett Entwurf einer Polizeiverordniiug aufzuftelle » , welcher den für
den Umfang der einzelnen Provinzen zu ctlaffenbeit Votizewerord -

uungen über die äußere Heilighaltung ber Sonn - unb Festtage zu
■w jb■»im ■■rm ।wirw ‘'——— '

pathisch auf , ebenso den „ Collegen Krampton
" von Haupt¬

mann , welches Stück ja auch der naturalistischen Richtung

angehöri .

Außer diesen deutschen Schanspielern , haben wir jetzt

zwei französische Theater und eilte italienische Oper und

wie immer in der Fastenzeit eine Fluth vou Concertcn und

Ausstellungen ! Von den letzteren wäre die electrische und

die Aquarell - Ausstellung zu erwähnen . Die AquarellauS -

stclluug russischer Künstler kann sich rühmen , daß ihre
Bilder nicht nur bewundert , sondern auch gekauft werden

und das will schon etwas sagen ! Eine ganze Reihe von

Bildern hat die Kaiserin gekauft , darunter eine reizctide
Kleinigkeit von Frau Boehm „ Nicht alle Tage ist Bulterwoclje ! '

Ein kleiner Junge sitzt mit lachendem Gesicht vor einem Tisch
und hat einen Teller mit Blini ( Pfannkuchen ) vor sich ; aus

dem zweiten Bilde steht er sehr niedergeschlagen mit einem

leeren Töpfchen in der Hand da — die Butterwoche ist ans

und das Fasten hat begonnen ! Das Ganze ist allerliebst

compouirt und sehr fein ausgeführt !

Eins nur chocquirt und kränkt unsere slavophtlen

Zeitungen in beiden Ausstellnngeu sehr — die meiste «

Namen der Aussteller sind uichtrnssische ! Besonders rcid )

au fremden Namen ist der Katalog der electrische « Aus¬

stellung . Prangt auch hier hin und wieder ein russischer

Firmenname über einer ausgestellten electrische « Maschine ,

so kann man doch sicher sein , daß der au der Maschine

beschäftigte Techniker ober Werkführer einem
.

1,1

reinstem sächsisch oder berliner Deutsch antworten tvird ,

wenn man sich an ihn um Auskunft oder Er¬
klärung wendet . Das beweist , daß die ruht ?® 6

Firma die deutsche Arbeit noch immer nicht entbehre »

kann und dieses , die uatiouale Eitelkeit so sehr verletzende

Factum , werden keine Hetzereien der Zeitungen gege «

die Deutschen ^ keine Maßregeln aegen deutsche Eittwanderuna
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Ketzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegrapheu - Comp .)
Berlin , 20 . April . Di « Ausführungs - Commission der deut¬

schen Antisclavcrci - Lotterie theilt in den Morgenblättern mit , daß
aus den verfügbaren zwei Millionen die Victoria -Nyansa -Vorc ; pe -
dition , die Baumaunhche Erpedition , sowie die Kiliuia - Ndscharo - ,
die Victoria -Nyansa - und die Borchert ' sche Expedition bereits auf
deni Marsche seien . Die Wiederaufnahme der Wißnianndampfer -
Expedition unter persönlicher Leitung Wißmann 'S sei in Angriff
genommen .

T - ndon , 20 . April . Die Polizei nahm eine Haussuchung in
den Dureaux des hier erscheinenden anarchistischen Journals
„ öonunon Weal " vor und brschlützMhmte Drucksachen und Manu -
skriptr . Der Herausgeber des Zoumals war bereits vorher ver¬
haftet worden .

.Grunde zu legen sein wird , ohne daß jedoch hierdurch etwaige in

provinziellen Eigenthnmlichkeiten begründete Bestimmungen ausgc -

Mlossen werden sollen . Dem Erlaß ist gleichzeitig ein „ vorläufiger
.Spfwutf

"
zur Prüfung und Begutachtung beigrlegt , über den die

Ooerpräsidrnten mit den zuständige » kirchlichen Behörden sich ins
Benehmen setzen sollen . Der Entwurf lehnt sich im Wesentlichen
an diejenigen Bestimmungen an , welche in der Mehrzahl der Pro¬
vinzen bereits seit enter längeren Reihe von Jahren ni Kraft sind .
Abgesehen von den durch die reiclisgcsctzliche Regelung der gewerb¬
lichen Sonntagsarbeit bedingten Aendernugen enthält der Entwurf
somit im Wesentlichen nur eine Kodifikation der bishcrigerr Be¬
stimmungen . „ Tic Milderung einiger in der Praxis hervorgetretencn
Härten ist , so heißt eS im „ Rcichsanz .

"
, erfolgt , um die Vorschriften

der äußeren Heilighaltnng der Sonn - und Festtage mit den An¬
forderungen des täglichen Lebens besser in Einklang zn bringen
mrd ihre völlige Durchfübnmg zn sichern . Erläntenib bemerkt der

HandelSmiuister in dem Erlaß , daß die fünf Stunden , an welchen
die Beschäftigung und der Betrieb im Handelsgcwcrbe an Sonn -
uud Festtagen stattsinden darf , durchweg voraussichtlich so werden

.gelegt werden , daß sie nm 7 UhrVornüttags ( eventuell im Sommer
um 6 Uhr ), beginnen und um 2 Uhr (eventuell 1 llhr ) schließen ,
und daß eine zweistündige Unterbrechung für den Hauptgottesdieiist
und die Vorbereilvng zu dernfelben statifindet , deren Beginn von
der Ortspclizcibchörde festgesetzt wird . Die Prüfung des Entwurfs
ist darauf zu richten , ob einzelne feiner Bestimmungen zu Bedenken ,
namentlich euch wirthschafllicher Art Anlaß geben und inwieweit
Besonderheiten der Provinz eine Abändenmg oder Ergänzung des
Eiilwnrfs erfordein . In den Entwurf sind auch alle diejenigen
Festtage ansziniehmen , welche nach den für die betreffende Provinz
geltenden Vorschriften als gesetzliche Festtage aiizusehen sind . Der
Haudelsminister empfiehlt dem Provinzialrath schon jetzt Gelegen¬
heit zn geben , zn dem Entwurf Stellung zu nehmen und sich gut¬
achtlich über denselben zu äußern . Im llebrigen hält der Minister
es für erwünscht , daß die Verhandlung über den vielerlei Lcbens -
nnd WirthschastS - Verhäliniffe berührenden Gegenstand zur öffent¬
lichen Kcuntniß und Erörterung gelangt . Den Berichten der Ober -
Drnfibcnten mit den Aeußeruiigen des Provinzialraths und der
kirchlichen Behörden sicht der Minister bis zum 15 . Mai d . I .
.' Ntgegeil .

Ausland .
* Gesterrelch Ungar » . Das ungarische Justiz -

ministcrium bereitet ein neues Ehegcsetz vor , wonach
die Verschiedenheit des Bekenntnisses künftig kein Ehchin -

derlliß sein soll , die Wicderverchelichnng auch geschiedener
Katholiken gestattet werden , die Priester nur als Manda¬

tare des Staates die Trauung vornchinen sollen .

schinenhause für eleetrifche Beleuchtung am Bahnhof zu Lille ent¬
deckte der Maschinist Dnquesuoy während der Rächt zum Mvmag
dicht neben der Hauptmaschine eine mit brennender Zündschnur
versehene Schachtel . Er löschte die Zündschnur mit dem Fuß aus
und brachte die Schachtel zum Bahnhofsvorsteher , der darin zer¬
stoßene Koble , 260 Gramm Blei und 79 mit Terpentinöl getränkte
Flobeitpatrouen fand . Die Schachtel war unter die Maschine ge¬
langt , während der Maschinist , der Nachts allein den Dienst versieht ,
sich auf wenige Minuten aus dem Raum entfernt hatte . Man
inuthmaßt , da » ein überfpatniter Mensch den Anschlag geplant , inn
die Maschine zn zertrümmern und die Bahnhöfe von Fiver -Mle in
plötzliche Fiusterniß zu versetzen . ( Uebrigens dürsten die 79 Flobert -
patronen feinen sonderlichen Effect erzieft haben . D . R .) — Gegen
das Haus des reichen Fabrikanten Delroffo in Orbetello wurde
eine Dyna m itbo mbe geschleudert , ivelche aber nicht explodirte .
Es wurden 7 Verhaftungen vorgenommeii .

Ans Kunst und Kebeu .
* Königliche Schauspiele . Dienstag . Zum ersten Male :

„ Wer schimpft , der kauft
"

. Lustspiel in 1 Akt von

Alfred Ginar . — „ Der Streit der Blumen "
. Phanta -

snscheS Tanz - Divertissemeut , arraugirt von A . Dalbo . — „ Ein

Strafrapport
"

, oder : „ Der Einjährig - Freiwillige
"

. Original -

Lustspiel in 1 Akt von Julins Sommer . — Komische Polka
in badischem National -Kostüm . Ausgeführt von B . v . Kornatzki
und dem Corps de Ballet . — Zum ersten Male : „ Jn Civil "

.
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadelbnrg . — Ein Emacter -
abeud , der eben so langweilig anfiug , als er lustig endigte . Das

erste Stück nämlich , von Alfred Claar , ist eine recht bedauerliche
Leistung , und wurde dem Autor kürzlich in Frankfurt bei einem
andern seiner Stucke von der Kritik nachgesagt , es sei , als ob es
ein Schüler geschrieben habe , so kann man sich in Hinblick auf
dieses „ Lustspiel

"
solchem llriheil nur anschließe » . Ein Stück mit

unmöglichen Voraussetzungen , ohne Spannung , theils geradezu
kitidisch im Dialog , mit der Prätensiou , geistreich zu fei » . Es ist
bedauerlich , wenn ein so bekannter Kritiker , wie Alfred Claar ist ,
so erbärmlich ben Pegasus tummelt . Da wäre es wahrlich klüger ,
wenn er dabei bliebe , andere zu kritifiren , was immerhin noch leichter
ist , als schonungslose Selbstkritik zu üben . Der Einacter wurde

eigentlid ) nur durch das reizvolle Spiel des Frl . Lipski in der
Rolle einer adeligen Landschonen etwas über Wasser gehalten .
Neben ihr bemühten sich Herr Bethge , Frl . Ulrich , Herr
Grobecker , Herr Neumailn und .Herr Vaxmann nach

rothe Schirme , die Mädchen große Strohcylinder trugen , durch

seine prickelnde Tanzmusik wieder und zwar durch seine außerordentlich
originelle Erfindung und seine ganze , reizende Akt . Gerade in diesen

einfacher erscheinenden , verständlicheren Tänzen ( wir erinnern z . B .

auch an den Tanz der Bäuerinnen aus dem blauen Ländchen )

prägt sich die Genialität unserer vortrefflichen Balletmeisterin

Frl . Balbo besonders ans . Sch . v . B .
= Zeftdenz - Tchei - ter . Ans der Kanzlei des Theaters wird

» ns geschrieben : ES ist erklärlich , daß sich in einem Theaterneu -
bau , noch dazu , wenn derselbe , wie im vorliegenden Falle , in der
kurzen Frist von sechs Wochen entstanden ist , kleine Mängel ruid
Uevelstände Herausstellen . — Solche Mängel konnten auch bei
unferem Resideitz - Tlwater nicht vermieden werben — z . B . klagte
man auf einzelnen Plätzen über Zugluft ! Ilm sofortige Abhilfe zv
schaffen , hat von Seiten des Architectc » imb anderer Sachver¬
ständigen eine eingehende Besichtigung und Prüftrng der gesamutte »
Theaterräiime stattgefunden — die Mängel und Fehler wurden
selbstredend entdeckt und nm dieselben durch eine Vermehrung von
Portieren , neue Znschlagthüren re . zu beheben , bleibt zur Bewerk¬
stelligung dieser Arbeiten das Residenz -Theater heute , Mittwoch ge¬
schloffen ! In der morgenden Donnerstags - Vorstellung , welche die
erste Aufführung des luftigen Schwanks

"
Madame Bonivard von

A . Mars und A . Bisson bringt , wird sich das Publikum über¬
zeugen , daß die gerügten Mängel , namentlich die erwähnte „ Zug¬
luft

"
, vollständig geschwunden sind . Die Novität Madame Bonivard

wurde unter Direclion des Herrn Rath Haseniann am Walluer -
Theater in Berlin au 120 Abenden mit großem Beifall zur Aus¬
führung gebracht . ( Es ist ein toller Ulk , der das Publikum aus
dem Lachen nicht herauskommen läßt . Dabei hat diese Posse —
was bei Possen feiten genug ist — literarischen Werth . D . R .)

* Literarisches . Mit Zustimmung des Kaisers von Oester¬
reich erscheint im nächsten Herbst aus dem Nachlasse des
Kronprinzen Rudolf ein illustrirtes Prachtwerk , betitelt
„ Unsere Säger in Wort und Bild "

. Ms Mitarbeiter nennt die
„ Moutagsrcvue "

einige Erzherzoge , den Prinzen Phllipp von Ko -
bitrg und den Prinzen von Schanmbnrg -Lippe .

* Personalien . Ter Professor ou der Münchener medizini¬
schen Facnltät Franz Seitz und der Negiemngsrath Peetz in
München , der Dichter des Chiemseegaus , find gestorben . — In
Paris ist Paul Henri de Kock gestorben , ein Sohn des
bekannte » Erzählers Paul de Kock und selbst Verfasser einer Anzahl
von Novellen und Theaterstücken , ähnlich der von seinem Vater
gepflegten Gattung . Panl Henri de Kock erreichte ein Alter von
73 Jahren . — Ans Wien wird telegraphirt : Der ausgezeichnete
Pistoubläser der Hofoper , Franz Toms , ist gestorben . — Maler
Steg mann in Düsseldorf , bekannt durch meisterhafte Kirchew
Interieurs , ist gestorben .

* Schrvri ? . Gestern Nachmittag wurde endlich der

Schweizer Handelsvertrag mit Italien unterzeichnet .
* Italien . Die italienische Ministerkrise ist

beendet . Das Ministerium ist aus der Basis militärischer
Ersparnisse nunmehr folgendermaßen rekonstruirt . Rudiui :

Präsidium , Acußercs ; Nicotera : Inneres ; Lnzzali : Schatz -

Verwaltung ; Cadolini : Finanzen ; Brauca : Arbeiten ; Ricotti :

Krieg ; Saiutbon : Marine ; Genala : Unterricht ; Chimirri :

Justiz .
* Lurrmburg . Tie „ Neue Züricher Ztg .

"
, die öfter in Sen¬

sation macht , berichtet aus Luxemburg eine angeblich ftattgefuiibcnc
republikanische Kundgebung . Der Vorfall , vou dem das genannte
Blatt berichtet , war weiter nichts als eine getvöhuliche Rauferei in
der Feierabendstunde , bei der , als die Polizei einschritt, - ein Witz¬
bold „ Vive l ’Anarchie !4 rief . Der ganze Bericht ist voller llu -
wahrheiten und Verdrehungen , namentlich auch in Bezug auf
S . K . H . Großherzoa Adolf , der sich , im Gegentheil zn der Be¬
hauptung der , N . Z . Ztg .

"
, großer Beliebtheit in allen Kreise »

erfreut .

Anarchisten nnd Dynamit .

Im Onrtheccmcil zu Anqlcnr ( Belgien ) entdeckte dieser Tage
ein Schiffer in einer durch Ausspülung von Steinen entstandenen
Vertiefung des Dammes 70 aus der Fabrik von Nobel in Hamburg
stammende Dhu a mi tpatro ne u , wie sie in den Bergwerken
des Beckens benutzt werde » . In einem Steinbruch zu Coleuster
wurde eine größere Menge Dynamit beschlagnahmt , deren Besitzer
nicht die Erlanbiiiß zur Führung dieses Sprengstoffes hatte . In
beiden Fällen wurde das Dynamit durch ben Artillerie - Kapitän
Bruiiiu vernichtet . — In Lüttich linttben Samstag Abend um
9 Uhr die Anwohner der Place de Vronkart durch eine gewaltige
Explosion in Schrecke » gesetzt . Vou unbekannter Hand war eine
Sprengpatrone auf die Thiiischwelle des von dem stellvertretenden
Staatsanwalt Beltgens bewohnten Hauses gelegt worbe » . Der
angerichtete Schaden ist so unbebcutciib , daß man auch in diesem
Falle an einen albernen Streich glaubt . Herr Beltgeus hatte we¬
nige Augenblicke vor der Explosion das Haus verlassen und dabei
aus dem Platze zwei junge Leute bemerkt , die sich eiligst davon
machte » . Sonntag Morgen wurde in ben Anlagen des Bronkart -
blatzes eine große Piidrolithpatroue aufgefunden . — In dem Ma -
i ------------------------------

Kräften , Unmögliches möglich zu machen . — Bedeutend besser ließ
sich das zweite Stückchen an . Ein bärbeißiger Hauptmann , von

Herr » Köchy characteriflisch verkörpert , kann die Einjährigen nicht
leiden und einer derselben , seiner Meinung nach noch der Beste , ist

zum Strafrapport bei ihm bestellt . Feldmarschmäßig ausgerüstet
tritt er an , findet aber nicht den gestrengen Vorgesetzten , sonder »

dessei '. Tochter , die er liebt und die ihn wieder liebt . Daß es

schließlich mit einigen Umständlichkeiten und nach komischen
Situationen zur Verlobung kam , ist selbstverständlich . In Frl ,
Grohs und Herr » Neumauu fand das Paar eine treffliche
Darstellung , ein zweites , nebensächlicheres Paar in Frl . Iona
und Herr » Rodins ebenfalls . In der Episodenrolle eines

Burschen erregte Herr Bethge große Heiterkeit und auch Frl .
Wolff als Hauptmäuni » machte sich um die Aufführung verdient .
— Das dritte Stückchen des Schauspielers Kadelbnrg , ebenfalls
eine Militärhumoreske , war das durchschlagendste von allen . Ein
Oberst hat seinen Offizieren strenzsteus verboten , Civil zu tragen ,
des Oberste » Töchterlein aber hat ihrem „ Herzgespiel

"
, einem

schneidigen Lieutenant , aufgegeben , vor ihr in Civil zu erscheinen .
Er folgt diesem höhere » Befehl . Es steht jedoch zu furchten , daß
er vor dem plötzlich hcimkehreuden Oberste » überrascht mürbe , wes¬
halb er erst in den Schrank , bann unter ben Schreibtisch flüchtet .
Nachdem sich » och eine Fülle der tollsten Situationen ergaben , und
der Held , durch Beihilfe feiner Geliebten , seines Majors und bes
Pfiffigen Bursche » des Obersten wieder zu feiner Uniform ge¬
kommen , merkt der Regimeuts -Commaudeur nachträglich doch ben
Schwindel , aber die Verlobung wird perfect . Frl . Ran als
Obersttutochter spielte schr aumuthig , Herr Rudolph gab den
Obersten recht kernig und Herr Rodins ben Lieutenant in Aengsten
sehr drastisch . Auch Herr Friedrich als Major und Herr
Greve als Bursche waren vorzüglich und Stück und Darstellung
erzielte » eilten außerordentlichen Lachersolg . — Von zwei Tanz -

Arraugemeuts , welche zwilchen diese Stückchen eingelegt waren ,
gefiel das erste , weil es nicht recht erklärlich unb , wenigstens schein¬
bar , etwas verworren unb dabei ermüdend war , weniger , dagegen
zündete das zweite , ein badischer Banerntauz , bei dem die Burschen

cscitigeit föutien , so lange die Volksschule hier das Stief¬
kind der Regierung bleibt ! Und Stiefkind wird die Volks¬
schule in Rußland noch lange bleiben — durch den Noth -
stand ist sie in einen noch desolateren Zustand gerathen als
ft zuvor ! Die Landschastsverwaltung hat jetzt oft nicht ein -
wal die Mittel , ihre wcitigen Volksschullehrer vor dem Ver¬

hungern zu schützen , so daß private Wohlthätigkcit sich ihrer
) at annchmen müssen . Vor Kurzem hat der Rcdactenr
unserer gelesensteu Zeitung „ Novoja Wrjema

“ die Noth -

Kandsgebiete besucht nnd erzählt sehr anschaulich , wie es
chort hergeht . Seine selbsterlebten Geschichtchen zeigen , daß
sTolstoi ' s Beispiel viele Nachahmer gefunden hat , welche mit
'-Verstand nnd Geschick den , hungernden und kranken Volke
zu helfen verstehen . Viele Studenten der Medizin haben
sich auch dorthin begehe » , da der Hungertyphus immer weiter
am sich greift und die vorhandene ältliche Hilfe weitaus
nicht hinreicht ! Der Herr Redacteur ^ erzählt aber auch Ge -
ffchichtchen anderer Art . So wurde er einmal zu einem
Dandschaftsbeamtcn zu einem Frühstück gebeten , bei welchem
i >er Hausherr den Gästen Wein vorsetzte mit der Bemerkrmg
> cs wäre ein guter Wein , achter Madeira , zollfrei einge -

Mrt ! "
„ „ Auf welche Weise denn zollfrei ? " " Der Haus¬

herr lächelte , listig mit den Augen zwinkernd : „ Ich habe
khn aits einem unserer Typhushospitäler ! " Die Typhus -

chospitäler haben nämlich die Erlaubniß erhalten , ihren Be¬
darf an Wein für die Kranken zollfrei zu beziehen .
'

,
Von unserer letzten Nothstandslotterie erzählt man sich

ein kleines Nachspiel — eine Schwindelgeschichte , welche ,
Wnu sie nickt wahr sein sollte , doch gut erfunden ist . Ein
Kaufmann in der Provinz gewinnt 30,000 Rbl . in dieser
Lotterie und kommt nach Petersburg , um seinen Gewinn zu
heben . Nachdem ihm dies nach vielen Formalitäten ge¬
lungen , begiebt er sich mit seinem Gelbe in sein Hotel
zurück , mit der Absicht , am nächsten Morgen abzureisen .

In der Nacht wird der Wirth des Hotels geweckt —

Gresser , unser gefürchteter und allbekannter Stadthaupt -
mann , ist in höchst eigener Person , begleitet von seinem
Adjudanten , da , und verlangt zu dem Kaufmann geführt
zn werden . Dem Kaufmann erklärt nun Gresser , daß fein
Lotteriebiüet gefälscht gewesen sei und daß er die ge¬
wonnenen 30,000 Rbl . bis zur weiteren Untersuchung der
Sache ihm zu übergeben habe . An eine Weigerung un¬
serem allmächtigen Greffer gegenüber hätte wohl auch ein

Muthigerer als der erschreckte und verwirrte Kaufmann nicht
gedacht , und so wurde das Geld gchorsani ausgeliefert .
Gleich nach Gresser ' s Entfernung fiel es aber dem Kauf¬
mann schwer auf

'
s Herz , bufe er keine Quittung über das

mit Beschlag belegte Geld gefordert hätte und er fuhr
direct in Gresser ' s Wohnung . Gresser schlief . Der Kauf¬
mann aber in seiner Angst und Erregung setzte eL durch ,
daß er geweckt wurde und ihn empfing . Gresser wußte
nichts vom Gelde und war gar nicht im Hotel gewesen und
dem armen Kaufmann wurde es klar , daß er um sein
Geld geprellt wäre ! Doch Gresser fuhr gleich mit ihm zum
Hotel zurück und fragte den nächsten dort stehenden Schutz¬
mann , ob er , Gresser , vor einer halben Stunde hier ge¬
wesen wäre und als diese Frage bejaht wurde , welche Rich¬
tung er bei der Rückfahrt eingeschlagen hätte . Diese Fragen
stellte er jedem der folgenden Schutzleute , bis ihm endlich
ein Schutzmann das Haus bezeichnete , vor welchem er ge¬
halten hätte , hinzufügeud : „ Und Eure Ereellenz geruhen
noch darin zu sein ! " Der Portier des bezeichneten Hauses
war auch sehr verblüfft , noch einen Gresser vor sich zu
sehen , da seiner Meinung nach Gresser sich noch im Hause
befinden mußte ! So war es auch — und der Pseudo -

Greffer wurde mitsammt den 30,000 Rbl . gefunden und

glücklich in Gewahrsam gebracht . - dl -

Kleine Chronik .
In der Kirche San Domenico in Palermo machten Taschen¬

diebe falschen Alarm mit dem Stufe : „ Die Kirche stürzt ein !" Bei
der ungeheuren Panik , wobei viele Frauen ohnmächtig unb ver¬
wundet wurden , wurden zahlreiche Schmucksachcn unb Portefeuilles
geraubt .

’

I » Marseille ftrifen schon feit einiger Zeit die Ga S -
Cousumeuteu . Die Ausständigen zählen heute 13,000 Mit -
(llieber und es sind jetzt nahezu sämintliche Cafö 's , Bierlocale .
Läden , Hotels , große Miethhäuser re . mit Erdöl -Lampe » beleuchtet ,
die bas bisher gelieferte schlechte und sündhaft thenere GaS voll¬
ständig ersetze » . Am 5 . Mai soll seitens der AuSstänbige » der

Gas - Gesellschaft cnbgiltig der Abschied gegeben werden , deren Ein¬
nahme » um täglich 8000 Fr . abgenonimen habe » . Freilich ist die
Stabtbeleudjtung allein immer noch ein gutes Geschäft .

Aus Lond on , 17 . April wird gemeldet : I » West Hartlepool
veraustaftcteu die Die » firnädche » dieser Tage eine seltsame
Kundgebung zu Gunsten einer kürzere » Arbeitszeit und eines
halbe » Feiertags in der Woche . Gefolgt von einer ungeheure »
Menschenmenge marschirten nämlich die Mädchen in ihren kleid¬
samen Kappen und weißen Schurze » in langem Zuge mit ben
Emblemen ihrer Beschäftigung in Gestalt von Bügeleisen , Kohlen¬
behälter » , Bürste » , Besen , Wasthschlägeln rc . durch die Hauptstraße »
der Stadt . Nachdem die Kundgebung beendigt war , hielte » die
Mädchen eine Versammlung ab , auf welcher sie die Bildung eines
Dienstmädchen verbände » beschlossen . -

In der Nacht zum Dienstag fand int Palaste des Fürste »
von Monaco ein glänzendes Fest statt , welchem der
König von Sachse » , der Herzog und die Herzogin von Sachsen -
Coburg , die Znfanti » Eulalia und die Herzogin von Aosta bei »

■ wohnte » .
I » Halle a . S . schoß der Conbitorgehilfe Runge auf seine

Mutter , welche ihm Geld verweigerte . Der Schuß ging glück¬
licher Weise fehl , worauf der Mensch sich selbst durch einen Schuß
schwer verwundete .

Aus Breme » wird gemeldet , daß der Norddeutsche Lloyd de »
geftranbeten Schnelldampfer „ Eid cr " nicht wieder in Dienst stelle » ,
sonder » denselben verkaufen will , da die Reparaturkosten zu hohe
fein würden .

In ßeriba drang ein masfirtes , mit einem Revolver und
Säbel versehenes Individuum in die Kirche ein , brachte dem cele -
brireitben Priester eine schwere Verletzung bei , tödtcte einen Andäch¬
tigen , verwundete mehrere andere und verschwand .

In Bilbao fielen 18 Frauen , welche mit dem Ausladen
von Ziegelsteinen aus dem englischen Dampfer „ Barenton "

beschäf¬
tigt waren , in Folge des Zerbrechens eines schmalen Brettes in ben
reißenden Strom und sind sämmtlich ertrunken .

Der Schnellzng von Chicago wurde am Donnerstag Abends
gegen 10 Uhr unweitJudependence von Räubern angebalten .
Bier Banditen sprangen auf die Locomotive , zwangen den Loco -
motivführer und Heizer mit vorgehaltenem Revolver , sie zum Er¬
preßwagen ziss fuhren und die Thure zu öffnen . Der Wagen wurde
geplündert . Die Räuber schleppten 10,000 Dollars Baargeld fort .
Nachdem die Behörden von dem Raube unterrichtet waren , wurden
Bluthunde anSgefanbt , um die Räuber anszuspüren .

In Stuttgart gab es am dritten Öftertage Nachts unb
Morgens starken Schneefall . Der Frostschaden ist unerheblich .
— Am zlveiten Feiertage schneite es heftig der schwäbischen Alb
entlang . Berg und Thal sind mit sußhol -em Schnee bedeckt .

DaS Eifel do rf Weidenbach ist zur Hälfte abgebrannt .
48 Wohnhäuser mit Scheunen und Ställen wurden em Raub der
Flammen . ES herrscht große Noch , da das Meiste unver¬
sichert war .

Vor dem Schöffengerichte in Hildesheim kam , bet . Hildesh .
Ztg .

"
zufolge , biefer Zage ein Beleidigungsprozeß zur Verhandlung .

Die Tochter des Klägers sollte einer Einwohnerin des Dorfes
Bothfeld „ etwas angethan "

, sie „ behext
"

haben . Rach dem Er -
gebniß der Verhandlung scheint ganz Bothfeld bk Tochter des
Klägers für eilte „ Hexe

"
gehalten , ja sogar als einer Hexensamilie

entstammend angesehen zn haben .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , den 20 . April , Abends 8 Uhr :

177 . Abonnements - Concert
( Beethoven - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Imnis l . tistner .

Programm :
1 . Feierlicher Marsch aus „ Die Ruinen von Athen “ . . y
2 . Ouvertüre zu „ Egmont

“ ....... Z
3 . Marcia funebre , zweiterSatz aus der Symphonie eroica g -

4 . Ouvertüre zu „ Coriolan “ .....
°

5 . Variationen aus dem Streichquartett in A - dur . . . §
6 . Ouvertüre No . 3 zu „ Leonore “ ........

Bekanntmachung .

Das Budget der unterzeichneten Gemeinde für das

Etatsjahr 1892/93 liegt in den Nachmittagsstunden

zwischen 3 und 6 Uhr von : 20 . bis 27 . d . M . im Geschüfts -

lokal der Cultuskasse , Friedrichstraße 25 , zur Einsicht der

Steuerpflichtigen offen . 275

Der Vorstand der israel . Cultusgemeiude .

____________
Simon Hess . _______ _

faellscMFrateroitas .

Teppiche . | Möbelstoffe . | Portieren , j Gardinen . | Rouleanxstoffe .

Grossartige Auswahl in jeder Preislage , vom einfachsten bis hochelegantesten Genre .

8cW « s - UMP ,

vollständige Betten ,

sowie einzelne Theile , als :

Bettstellen , Matratzen , Federbetten ,

Bettdecken .

Läuferstoffe , Divandecken ,

Tischdecken , Bettvorlagen etc .

Grösste Auswahl .

Billigste Preise !

( Genau wie in Frankfurt a . M .)

Bettwäsche
, Tischzeug,

Drelle , Barchent , Bettfedern ,
Daunen u . Rosshaare .

Leinen - und Baumwoll - Stoffe
in jeder Breite .

Niederlage von :

J . 0 . Besthorn , Frankfurt a . M. ,
Spocialgeschäft für Teppiche , Möbel¬

stoffe etc .

David Bonn , Frankfurt a . M. ,

Engros - Geschäft für Vorhänge , Rou -
leauxstoffc etc .

Georg Amendt , Frankfurt a . M. ,
Betten - Fabrik , Lager aller Artikel für

Bettzwecko .

Gustav Schupp Nacht
( Hugo Menke ) , 7624

Wiesbaden . Taumisstrasse 39 .

Morgen Abend 9 Uhr im Bereinslokal :

General - Bersanimlnug

Der Vorstand

F
.

HERZOG
,

Alleinverkauf
der Fabrikate

■rkonnl

F
.

Pinet in Paris

FEINET

4848

und bittet wegen wichtiger Tagesordnung um zahlreiches
Erscheinen 225

Durch
vortheilhasien Einkauf einer Pcw
thie feiner

JMk Kinderwagen
doppelten Federn

selbige mit einem geringen
Verdienst , nm damit zu räumen ,

m Detail wieder ab . Für gute solide Waare Garantie .

Sfr

SM

WMd . /

Achungsvoll

A . ISicliIwrai ,

Specialität : Bambus - und Pscfferrohr - Möbel ,

__________
24 Goldgaffe 21

_______
7531

( ktne kleine L' ütte für ein TreiraV , rnit Dachpappe
verdeckt , 115 « tm . hoch , 173 la » g , 110 breit , auch als

Hundchaus zu gebrauchen , ist zu verkaufen bei
Hinein . Bachtttcycrstratze 8 , Part .

7452empfiehlt billigst die

Bitligste Preise !Große Auswahl !

7432

fo

kein Tricot , von 2 Mk . an . 330 cd

TSÄ

Friedrich non Boümstedt ❖

'
.eses zeigt tiefbetrübt an

<Z)
<n

co
CO

W .

Im Namen der tranernden Hinterbliebenen

Frau von Zodenstedt ,

geb . GSerrvrrlb .

Eine Norwegerin ertheilt Unterricht in der norwegischen
und dänischen Sprache . Näh . Louiscnstrasse 43 , 2 .

Gestern Abend gegen 9 Uhr entschlief nach kurzem , schweren ! Leiden unser innigstgeliebter
flamt , Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder und Schwager ,

Mein Koch - Geschäft befindet sich von jetzt an 7626

Karlstraße 7
, nahe der Nheiiistraße .

C . Kilian , Koch .

Franz Mach , Optiker ,

Schwalbachcrstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich couftruirW

Pittrcucz , welches vorzüglich sitzt .

F . Fischbach
,

Schirmfabrik
,

23 . Gotdgaff - 23 ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Sonn - u » d Regeu -

schirme » , wie bekannt nur in solidester Ausführung ,

eignes Fabrikat und billigster Preisstellnng .

Eine Parthie znrückgesetzter Sonnettschirme
wird billigst abgegeben . 7436

In sehr bedrängter Lage , bittet Jemand tim

ei » Darlehen von 390 Mark gegen Zinse » .

Nnckzahlung » ach Ucbereinkommc » . Fr . Oss .

erb . » » ter K . S . T . 333 postlagernd hier . __

Pracht - Gladiole »
int reichsten Farbcnspiel , Hanptzicrdc der Gärten ,

Möbel jeder Art
werden elegant u . tauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

w . Unbescheiden . Maler tttld Lackirer ,
Wellritistrahe 25 . 5743

Oeldruckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahme » 2C. liefert billigst

Keyenbaeli ’
s Kttttst - Berlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965 *

Cisctitc Garten - n . Balkon - Möbel
in größter Auswahl zu bedeuieud herabgesetzteu Preisen .

PatenL - RoA - SchutzwäAde .

Nastttmähm .rsckstnttt , Gartengercithe . __
jJg

“
Verzinktes Drahtgcwcve , Stachelzanndraht . - WÄ

Eisschränke
nur vorzüglichster Qualität in allen Größen .

Fliegeuschränke und Fleischkaste » . * 69

Eichcicholz - PstmizcuMkl .

Dr . Lustig ,

pract . Arif ,

Specialarzt für

Kneipp - Kuren

Knaben - Afiziige
in Wöll - Tricot von Mk . 4 . — an ,

Baumwoll - Tricot
,

alle Grössen ,

Mk . 2 . 50 ,

Wasch - Anzüge von M . 2 . 50 an ,

in prachtvollen Mastern .

Neuheiten in Kinder - Kleidern ,

Vorzüglicher PriNt - Musik - Uiltemcht .

Wegen Swgang einiger Schülerinnen aus dem Institut sind
wieder einige Stunden frei . Rascheste und erfolgreidffte Vorbereitung

für Vorspiel in Gesellschaften . Näh , im Tagbl .-Verlag . 7625

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

KlMillMMW von A . Mollath ,

Michclsberg 14 .

Canape mit 6 gepolsterten Stühlen ( neu ) , brauner Rips , billig
abzugcben Michclsberg 9 , 2 St . l . 7517

Ällbrrchtstrafle 7 ist ein Theil der Schreinerwerkstätte
(24 sjstMtr . , hell und luftig ) nbzng . Näh . beim Sd )reiner » » » st .

Volontär oder Lehrling findet sofort unter günstigen Beding .
Engag . Berliner Kleiderfabrik v . I » Laugg . 5 . 7559

früher A . Willms , .tzostiesrrattt ,
Visen - u . Metallwaaretthandlttng , Magazin für

Hans - und Küchengrrathe ,
Telephon 78 . Marktstraste 9

Wiesbaden , den 19 . April 1892 .

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag Nachmittag 4,/ !a Uhr vom Sterbchanse
ans , Rheinstraste 69 .

. Die Leichenfeier in der Leichenhalle des alten Friedhofes .

Veianlwoulich für die Rcdaction : W . Schulte vom Brühl : für de » Anicigentbeil : C . Röthcrdt . Notationsprestcn - Truck und Verlag der L . Schellenbcrg
' icheu Hoi -Buchdrnckerei in Wiesbaden .
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